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Titelbilder 2019

In diesem Jahr gestalten Kinder das Titelbild des Wulche-
chratzers. In Zusammenarbeit mit dem Schulkreis Bethlehem 
haben wir Kinder gebeten, ein exklusives Wulchechratzer-
Titelbild zu zeichnen. In dieser Ausgabe sehen Sie das Werk 
von Isidor Bühler, Klasse 5/6d, der Schule Tscharnergut. 
Vielen Dank! mk

«Der Engel, der nicht singen wollte»

Als die Menge der himmlischen Heerscharen über den 
Feldern von Bethlehem jubelte: «Ehre sei Gott in der Höhe 
und Friede den Menschen auf Erden», hörte ein kleiner 
Engel plötzlich zu singen auf. Obwohl er im unendlichen 
Chor nur eine kleine Stimme war, machte sich sein 
Schweigen doch bemerkbar. Die Sänger neben ihm stutzten 
und setzten ebenfalls aus. Das Schweigen breitete sich 
rasch aus und hätte beinahe den ganzen Chor ins Wanken 
gebracht, wenn nicht einige unbeirrbare Grossengel mit 
kräftigem Anschwellen der Stimmen den Zusammenbruch 
des Gesanges verhindert hätten. Einer von ihnen ging dem 
gefährlichen Schweigen nach und wandte sich dem kleinen 
Engel zu. «Warum willst du nicht singen?», fragte er ihn 
streng. Er antwortete: «Ich wollte ja singen. Ich habe meinen 
Part gesungen bis zum «Ehre sei Gott in der Höhe». Aber als 
dann das mit dem «Frieden auf Erden unter den Menschen» 
kam, konnte ich dieses Mal nicht mehr weiter mitsingen. 
Manchmal sitze ich im Tscharnergut oder fliege über den 
Bethlehemacker und sehe Unzufriedenheit und Streit. Auch 
im Holenacker oder Gäbelbach ist es nicht besser. Am 
schlimmsten und unerträglichsten ist, wenn die Menschen 
im Weihnachtstrubel gestresst sind. Immer und überall 
verbreiten sie schlechte Gedanken, ja nicht selten auch 
Gemeinheiten oder sogar Hass. Es ist nicht wahr, dass auf 
diesem Stück Erden, Friede unter den Menschen ist, obwohl 
sie das so sehr in dieser Zeit betonen. Ich merke doch den 
Unterschied zwischen dem, was wir singen, und dem, was 
auf Erden ist. Er ist für mein Empfinden zu gross, und ich 
halte diese Spannung nicht länger aus. Und ich singe nicht 
gegen meine Überzeugung!» Der grosse Engel schaute ihn 
lange schweigend an. Er sah wie abwesend aus. Es war, als 
ob er auf eine höhere Weisung lauschen würde. Dann nickte 
er und begann zu reden: «Gut. Du leidest am Zwiespalt 
zwischen Himmel und Erde, zwischen der Höhe und der Tiefe. 
So wisse denn, dass in dieser Nacht eben dieser Zwiespalt 
überbrückt wurde. Dieses Kind, Jesus, das geboren wurde 

Weihnachtsgeschichte

und um dessen Zukunft du dir Sorgen machst, soll unseren 
Frieden in die Welt bringen. Gott gibt seinen Frieden allen 
und will auch den Streit der Menschen beenden. Deshalb 
singen wir, auch wenn die Menschen dieses Geheimnis mit 
all seinen Auswirkungen noch nicht hören und verstehen. 
Wir übertönen mit unserem Gesang nicht den Zwiespalt, 
wie du meinst. Wir singen das neue Lied.» Der kleine Engel 
rief: «Wenn es so ist, singe ich gerne weiter.» Der Grosse 
schüttelte den Kopf und sprach: «Du wirst nicht mitsingen. 
Du wirst einen anderen Dienst übernehmen. Du wirst nicht 
mit uns in die Höhe zurückkehren. Du wirst von heute an 
den Frieden Gottes und dieses Kindes zu den Menschen 
tragen. Tag und Nacht wirst du unterwegs sein. Du sollst 
an ihre Häuser pochen und ihnen die Sehnsucht nach ihm 
in die Herzen legen. Du musst bei ihren trotzigen und 
langwierigen Verhandlungen dabei sein und mitten ins 
Gewirr der Meinungen und Drohungen deinen Gedanken 
fallen lassen. Du musst ihre scheinheiligen Worte aufdecken 
und die anderen gegen die falschen Töne misstrauisch 
machen. Sie werden dir die Türe weisen, aber du wirst auf 
den Schwellen sitzen bleiben und hartnäckig warten. Du 
liebst die Wahrheit mehr als das Gotteslob. Dieses Merkmal 
deines Wesens wird nun zu deinem Auftrag. Und nun geh. 
Unser Gesang wird dich begleiten, damit du nie vergisst, 
dass der Friede in dieser Nacht zur Welt gekommen ist.»
Der kleine Engel war unter diesen Worten zuerst noch 
kleiner, dann aber grösser und grösser geworden, ohne dass 
er es selber merkte. Er setzte seinen Fuss auf die Felder von 
Bethlehem, vom Westside bis zum Weyerli, von Bümpliz 
Nord bis zur Eymatt. Unermüdlich tat er seinen Dienst und 
sorgte dafür, dass die Sehnsucht nach dem Frieden nie mehr 
verschwindet, dass die Menschen den Frieden suchen und 
Frieden schaffen. Und wer sich dem kleinen Engel öffnet 
und ihm hilft, hört plötzlich wie von ferne einen Gesang, der 
ihn ermutigt, das Werk des Friedens unter den Menschen in 
Bethlehem und in der weiten Welt weiterzuführen.

«Der Engel, der nicht singen wollte» von Werner Reiser, leicht 
gekürzt und angepasst auf die örtlichen Gegebenheiten.
  Michal Wawrzynkiewicz, Kath. Kirche Bern-West.

Jahresthema 2019 - Kinderbilder

SIE SUCHEN,
WIR FINDEN

Ihr Partner für Immobilien

Morgenstrasse 85A, 3018 Bern
Telefon 031 996 42 52
info@dr-meyer.ch, www.dr-meyer.ch

Aktuell: Wohnungen und Autoeinstellplätze 
in Bern West.

Waldmannstrasse 17a, 3027 Bethlehem, Tram Nr. 8 bis Station Tscharnergut

Bienenwachskerzen und 
farbige Stearin-Paraffi nkerzen

Mittwoch, 20. November bis 
Sonntag, 22. Dezember 

Mi–Fr 14–19 Uhr

Sa & So 10–19 Uhr

Verpfl egungsmöglichkeiten im
Café Tscharni

Schulen vormittags auf Anmel-
dung. Spezielle Öffnungszeiten 
für Firmen und Gruppen auf 
Anfrage möglich.

Auskünfte Tel. 031 991 70 55
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«Deutsch Bern West» erhält Sozialpreis

Der «Berner Sozialpreis 2019 freiwillig.engagiert» geht 
unter anderem an das Sprachprojekt «Deutsch Bern West»  
ein Integrationsprojekt im Gäbelbachquartier, das seit 2018 
läuft. Eine Gruppe von sechs Freiwilligen unterrichtet in drei 
Klassen Flüchtlinge, Migrantinnen und Migranten, die 
keinen Deutschkurs mehr finanziert bekommen oder ihn 
sich nicht leisten können. 

Die einmaligen Kurskosten belaufen sich auf zehn Franken 
für die Lehrmittel. Die Kurse dauern jeweils ein Semester 
und umfassen zwei Doppellektionen pro Woche. Mit dem 
«Berner Sozialpreis 2019 freiwillig.engagiert» zeichnet 
die Stadt Bern zwei Gemeinschafts-Gartenprojekte sowie 
zwei Sprachprojekte aus. Weitere Gewinner sind die 
Gartenprojekte «Food for Souls» und «HEKS Neue Gärten 
Bern» mit je 7000 Franken und das Sprachprojekt «Deutsch 
«Asyltreff Länggasse und Deutsch-Lernfoyer» mit je 3000 
Franken. Der Preis steht auch für ein grosses Dankeschön 
an alle Bewerberinnen und Bewerber des Sozialpreises: 
«Die Summe der Freiwilligenarbeit, die in Bern gemacht 
wird, ist für die Stadt unverzichtbar und ganz einfach 
grossartig», sagte Gemeinderätin Franziska Teuscher an der 
Preisverleitung am 5. Dezember im PROGR.
 Informationsdienst  Bern West

Berner Umwelltag - machen Sie mit!

Der Berner Umwelttag wird 2020 neu organisiert. Basierend 
auf verschiedenen Rückmeldungen und Gesprächen 
haben wir uns dazu entschieden, einen neuen Rahmen 
zu bieten. Neu können Veranstaltungen während gut 
einer Woche durchgeführt werden, konkret vom 30. Mai 
bis zum 7. Juni 2020. Die Teilnahme an den Umwelttagen 
steht allen offen, die sich engagieren möchten, um in 
ihrem Quartier eine Aktion durchzuführen, die einen 
Beitrag zu einer nachhaltigeren Zukunft leistet. Um 
Unterstützung zu erhalten, muss der Projektantrag bis zum  
9. Februar bei uns eingereicht werden. Am 17. Februar ab 
17 Uhr findet eine Infoveranstaltung für alle Teilnehmenden 
statt. Wir bieten finanzielle Unterstützung für Projekte, die 
während der angegebenen Zeitspanne umgesetzt werden, 
stellen die Dachkommunikation zur Verfügung und holen 
Bewilligungen ein. Wir möchten mit den Umwelttagen auch 
auf die Agenda 2030 der vereinten Nationen aufmerksam 
machen und unsere Veranstaltungen im Rahmen der 
europäischen Nachhaltigkeitswochen publizieren. Wir freuen 
uns auf viele spannende Eingaben und abwechslungsreiche, 
bunte Umweltwochen ganz im Zeichen der Nachhaltigkeit! 
Alle Informationen und Unterlagen finden Sie auch auf 
www.bern.ch/umwelttag. 
 Natalie Schäfer, Lokale Agenda 21

Aktuell

Berufsnetzwerk

Das Kompetenzzentrum Integration vermittelt «Bernetz»- 
Teilnehmenden in einem zehnmonatigen Programm Wissen 
zum hiesigen Arbeitsmarkt. Es bereitet Migrantinnen und 
Migranten auf die Stellensuche und die Bewerbungs-
verfahren vor. Das KI hilft den Teilnehmenden zudem, ein 
berufliches Netzwerk aufzubauen. «Bernetz» ermöglicht 
interessierten Migrantinnen und Migranten in Kontakt zu 
Berufskolleginnen und -kollegen in den unterschiedlichsten 
Branchen und Fachgebieten zu treten. Mehr als die Hälfte 
der in den letzten Jahren in die Schweiz zugewanderten 
Personen verfügt über einen Hochschulabschluss. Viele 
weitere bringen gute berufliche Qualifikationen und 
Berufserfahrung mit. Dennoch gehen viele von ihnen einer 
Tätigkeit nach, für die sie überqualifiziert sind, oder sie sind 
auf Stellensuche. So liegt hinsichtlich der zugewanderten 
Fachleute viel ungenutztes Potential brach. Das Programm 
wird von der Stadt und dem Kanton Bern finanziert und 
vom Kompetenzzentrum Integration der Stadt Bern 
durchgeführt. Informationen und die Ausschreibung unter 
www.bern.ch/bernetz.  Informationsdienst Stadt Bern

Mittagessen im Quartier –  
auch für weniger mobile Menschen

Zweimal die Woche bringt ein Sammeltaxi betagte und 
gesundheitlich eingeschränkte Menschen kostenlos ins 
Café Tscharni. Das Café Tscharni in Bern-Bethlehem bietet 
fünf Tage die Woche ein Mittagessen für Seniorinnen 
und Senioren zu einem verbilligten Preis an. Dort isst man 
nicht nur gut und günstig, sondern trifft auch andere 
Quartierbewohnerinnen und –bewohner und erfährt, was 
im Quartier so läuft. Aber nicht für alle Menschen ist es 
gleich einfach, an diesem oder ähnlichen Angeboten im 
Quartier teilzunehmen. Gerade für Menschen im hohen 
Alter und für Menschen, die aus gesundheitlichen oder 
anderen Gründen nicht (mehr) so mobil sind, kann es ein 
grosser Aufwand sein, auswärts essen zu gehen und am 
Quartierleben teilzunehmen.

Im Sammeltaxi zum Café Tscharni

Um es diesen Menschen zu erleichtern, am Mittagstisch des 
Café Tscharni teilzunehmen, haben sich das Quartierzentrum 
im Tscharnergut und verschiedene im Quartier tätige 
Organisationen – unter anderen die Spitex Bern, die Genossen-
schaft BETAX und die vitadoro AG – zusammengetan und 
ein Projekt auf die Beine gestellt. In Bümpliz-Bethlehem 
wohnhafte Menschen mit gesundheitlichen oder anderen 
Einschränkungen können jeweils mittwochs und freitags 
ein Sammeltaxi in Anspruch nehmen, welches sie über 
Mittag zum Café Tscharni und wieder zurück nach Hause 
bringt. Der Transport ist kostenlos – nur ihre Konsumation 
zahlen die Teilnehmenden selbst. Das Sammeltaxi macht 
es Menschen, die nicht (mehr) so mobil sind, leichter am 
sozialen Leben im Quartier teilzunehmen, und wirkt der 
sozialen Isolation von älteren Menschen entgegen. Das 
Pilotprojekt wird von der Tscharnergut Immobilien AG 
finanziell unterstützt. Die Forschungsstelle Ergotherapie 
der Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften 
begleitet das Projekt wissenschaftlich. In Bümpliz-Bethlehem 
wohnhafte Menschen mit gesundheitlichen oder anderen 
Einschränkungen können dieses Angebot in Anspruch 
nehmen, wenn sie sich für eine Teilnahme registrieren. 
Sie können unter der 079 936 86 99 mit der zuständigen 
Person Kontakt aufnehmen, mehr Informationen erhalten 
und sich für eine Teilnahme registrieren.  tb

Stadtteil 6
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Sonderschule zieht nach Bümpliz

Das Kerngebiet der sozial- und sonderpädagogischen Arbeit 
des Familiensupports liegt in in Bern West. Seit längerem 
suchten sie neue Räumlichkeiten für ihre Sonderschule, 
welche bisher in einem Provisorium in Niederwangen geführt 
wurde. Nun ist der Familiensuppoort fündig geworden. Ab 
Februar wird die Sonderschule Familiensupport Bümpliz im 
Chleehus zu finden sein. cq

Neubau «Weyerli»

Das Freibad Weyermannshaus wurde 1971 durch ein Hallen-
bad und eine offene Kunsteisbahn erweitert. Nach bald fünf-
zig Jahren sind beide Anlageteile in einem schlechten Zustand: 
Beim Hallenbad sind insbesondere die Wasseraufbereitung 
und die Gebäudehülle erneuerungsbedürftig. Was die 
Kunsteisbahn betrifft, musste das östliche Eishockeyfeld 
bereits im Jahr 2017 vorzeitig saniert werden und soll nun in 
die neue Anlage integriert werden. Das westliche Trainings- 
und Publikumsfeld hingegen soll rückgebaut und durch eine 
Eishalle ersetzt werden. Um ein qualitativ überzeugendes 
Projekt für die Erneuerung der Sport- und Freizeitanlage 
Weyermannshaus realisieren zu können, hat die Stadt Bern 
einen Projektwettbewerb durchgeführt. Als Siegerprojekt 

Bethlehem

ging «Central Park» des Teams von Berrel Berrel Kräutler 
aus Zürich hervor. Das Siegerprojekt sieht einen kompletten 
Neubau mit einem massiven Sockel aus Stahlbeton und 
einem Obergeschoss in Holzbauweise vor. Dank einer 
Stapelung der Nutzungen – die neue Eishalle befindet sich 
in einem unteren Gebäudeteil, das neue Hallenbad in einem 
oberen – beansprucht das Gebäude eine verhältnismässig 
kleine Grundrissfläche. Es steht somit mehr Freifläche für 
das Freibad zur Verfügung, was einerseits die Identität 
des «Weyerlis» stärk. Anderseits braucht das Freibad die 
zusätzliche Fläche, da die Anlage in Zukunft noch stärker 
genutzt werden wird. So ist beispielsweise in unmittelbarer 
Nachbarschaft, auf dem Gebiet «Weyermannshaus West», 
der Bau eines neuen Wohnquartiers geplant. Die neue 
Eishalle umfasst ein Eishockeyfeld und bietet Platz für rund 
500 Zuschauende. 

Separates Projekt: Abdichtung Freibadbecken

Voraussichtlich bereits ab Ende 2020 soll im Weyermannshaus 
in einem separaten Projekt das Freibadbecken saniert 
werden: Das Becken muss dringend abgedichtet werden, 
damit kein chloriertes Wasser versickert. Zudem ist geplant, 
eine Wasseraufbereitungsanlage einzubauen. Eine solche 
fehlt heute, das Wasser wird von Hand mit Chlor versetzt. 
Weiter ist vorgesehen, die Garderobengebäude im Süden 
und Osten zu sanieren und das Freibad unter anderem mit 
einer Breitrutsche für Kinder attraktiver zu gestalten.
 Informatiuonsdienst Stadt Bern

 Öffnungszeiten über die Festtage in Bern-Bethlehem

Telefon Di, 24.12. Mi, 25.12. Do, 26.12. Fr, 27.12. Sa, 28.12 So, 29.12. Mo, 30.12. Di, 31.12. Mi, 1.1. Do, 2.1.

Gaststätten
Café Aada 076 334 73 41 Offen Zu Zu Offen Offen Zu Offen Offen Zu Zu

Café Acherli 031 996 20 20 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu
Café Bar Toni 031 991 24 22 Offen 

bis 12
Zu Zu Offen Offen Zu Offen Offen Zu Zu

Restaurant 
Blumenfeld

031 994 16 00 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen

KaFe HKB 031 991 68 23 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu
Nemrut  

Take Away
031 992 90 10 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen

bis 17
Zu Offen

Restaurant  
Jäger

031 992 16 12 Zu Zu Offen
ab 11

Offen Offen Offen
ab 11

Zu Offen
ab 17.30

Offen
ab 17

Offen
ab 17

Restaurant 
Mona Lisa

031 992 60 35 Offen
bis 18

Offen
10–18

Offen
10–18

Offen Offen Offen Offen Offen
10–18

Offen
10–18

Offen

Ristorante 
Piazza

031 558 28 55 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Noch nicht 
bekannt

Offen

Restaurant 
Tscharnergut

031 992 38 00 Zu Zu Zu Offen Offen Zu Offen Offen Zu Zu

Café Tscharni 031 991 70 57 8.30–11 Zu Zu 8.30–11 Zu Zu 8.30–11 8.30–11 Zu Zu
Restaurant 
Tram Egge

 031 991 95 66 Offen Zu Zu Offen Offen Offen Offen Offen Zu Zu

Restaurant  
Tre Soli Tre

031 992 61 61 Offen Zu Zu Offen Offen Zu Offen Offen Zu Zu

Holi Pizza 031 991 06 06 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen
Bibliotheken, Ludothek, Mütterzentrum

Bibliothek 
Gäbelbach

031 991 23 77 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Bibliothek 
Tscharnergut

031 992 67 58 Zu Zu Zu 14–18 Zu Zu 14–18 Zu Zu Zu

Bibliothek 
Bümpliz

031 991 37 11 Zu Zu Zu 14–18.30 10–16 Zu Zu Zu Zu Zu

Mütterzentrum 
Bern West

031 991 21 05 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Ludothek Bern 
West

031 991 03 01 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Erlebnis- und Shoppingcenter Westside
Shopping 8–17 Zu Zu 9–22 8–17 Zu 9–20 8–17 Zu Zu

Gastronomie 8–18 9–21 9–23 Offen Offen Offen Offen 8–18 9–23 9–23
Cinémas 9.30–20 9.30–3 9.30–0.30 9.30–3 9.30–3 9.30–0.30 9.30–0.30 9.30–22 12.30–3 9.30–0.30

BernAqua 9–18 9–18 9–22 9–22 9–22 9–22 9–22 9–18 9–18 9–22

Offen= reguläre Öffnungszeiten; alle Angaben ohne Gewähr



5

Weihnachtssingen

Wenn am Weihnachtsmorgen in den Strassen und Wegen 
Bethlehems Weihnachtslieder ertönen, dann sind die 
Weihnachtssänger, unter der bewährten Leitung von Willy 
Beutler, unterwegs. Wer Lust und Freude hat kann sich bei 
der Probe am 17. Dezember von 19–20 Uhr in der Ref. Kirche 
Bethlehem melden. Am Weihnachtsmorgen trifft man sich 
um 5.30 Uhr bei der Kirche. Für eine Zwischenverpflegung ist 
gesorgt. Die Route: Eichholzstrasse, Westpark,Tscharnergut, 
Brünnen Gäbelbach und Holenacker. An dieser Stelle 
herzlichen Dank an die Organisatorinnen und Organisatoren 
Sandra, Nicole und Willy. er

Sind 38‘000 Stempel nicht genug?

Wie bereits im letzten Wulchechratzer 
erwähnt, soll die Sonderpoststelle 
Bern-Bethlehem dieses Jahr das letzte 
Mal in Bethlehem statt gefunden 
haben. Aufgrund der vielen Rück-
meldungen sowohl der Quartier-
bewohnerinnen und -bewohner wie 
auch der auswärtigen Benützerinnen 

und Benützer, dgreifen wir das Thema nochmals auf. Die 
Argumentation, dass das Angebot zuwenig genutzt wird, 
entspricht nicht dem, was wir in der letzt- und diesjährigen 
Sonderpoststelle beobachten konnten. Im Gegenteil, es 
herschte jeweils eine reges Kommen und Gehen. 2018 
wurden ca. 38‘000 Sonder-poststempel abgestempelt, das 
zeugt nicht von Desinteresse am Angebot. Ab nächstem 
Jahr soll man die Briefe nach Lyss schicken, wo sie in dann 
mit dem Bethlehemstempel versehen werden. Authentizität 
scheint nicht mehr wichtig zu sein. Der Aufwand sei zu 
gross, wird vonseiten der Post argumentiert. Die 
Sonderpoststelle war und ist eine Werbung für die Post, bei 
der sie Volksnähe und Persönlichkeit ausstrahlen konnte 
und nationale und internationale Beachtung und Sympathie 
einheimste. Im Gegenzug zu anderen Werbekampagnen 
der Post wird der Aufwand kaum ins Gewicht fallen. Wenn 
es darum geht, den Aufwand zu reduzieren: Ist es zum 
Beispiel nötig, eigene Tische und Möbel durch einen 
Spediteur liefern zu lassen? Wir vom Quartierzentrum im 
Tscharnergut stellen in unseren Räumen gerne auch unsere 
Infrastruktur zur Verfügung, wir haben nämlich auch 
Tische. mk, Quartierzentrum im Tscharnergut

Laternenwettbewerb 2019

«Latärne, Latärne!» Die schönsten Laternenbilder des 
diesjährigen Laternenbilder-Bastelwettbewerbs wurden mit 
vielen bunten Preisen prämiert. Die GewinnerInnen aus den 
5 Kategorien sind:

Kategorie 1 (bis 2014) Luisa Teodoro
Kategorie 2 (2012-2013) Noray Ray
Kategorie 3 (2009-2011) Erti Racaj
Kategorie 4 (2007-2008) Nexmije Salihi
Kategorie 5 (2006+) Max Fuhrer

 Kindertreff und Quartierzentrum im Tscharnergut, as, mz

Und wieder ist ein Jahr vorbei.....

Auf dem Dorfplatz steht erneut der Tannenbaum, ein 
untrügliches Zeichen, dass es schon bald wieder gegen Ende 
des Jahres geht. Ein Moment des Innehaltens ist angebracht, 
zurückschauen, was so passiert ist, was man so erlebt 
hat. Aber auch schauen, was wohl das neue Jahr bringen 
könnte, wohin die Zukunft geht. Ich glaube wir alle haben 
im letzten Jahr viel Positives erleben dürfen, so zum Beispiel 
einen unvergesslichen Tag der Nachbarschaft, der Dank der 
guten Zusammenarbeit von Institutionen aus dem ganzen 
Westen sowie unzähligen Freiwilligen und nicht zuletzt auch 
dank der grosszügigen Unterstützung der TIAG AG ein voller 
Erfolg wurde. Bei schönstem Wetter konnten wir entlang des  
Mittelweges und auf dem Dorfplatz viele Köstlichkeiten und 
gute Unterhaltung geniessen. Es war ein toller Anlass, der 
ohne die Mithilfe durch unzählige Freiwillige nie in diesem 
Ausmasse zustande gekommen wäre. Mein Dank gilt aber 
nicht nur den Personen, die sich dort engagiert haben, nein, 
ich möchte mich auch bei all denen bedanken, die es uns 
durch ihren Besuch, ihre Unterstützung, ihr Wohlwollen und 
nicht zuletzt ihre aktive Mitarbeit überhaupt ermöglichen 
solche Aktivitäten durchzuführen. Und dank ihnen wird 
es hoffentlich auch in den nächsten Jahren immer wieder 
Anlässe geben, an denen wir uns alle erfreuen dürfen. Ich 
freue mich jetzt schon, auch dort wieder neue, aber auch 
bekannte Gesichter zu treffen und schöne Momente erleben 
zu dürfen. Daher möchte ich mich hiermit im Namen des 
Quartierzentrums im Tscharnergut recht herzlich bei Ihnen 
für das vergangene Jahr bedanken und freue mich, Sie auch 
wieder im 2020 bei uns begrüssen zu dürfen. 
 Marianne Mendez
 Präsidentin, Verein Quartierzentrum im Tscharnergut

Quartierzentrum im Tscharnergut

Café Tscharni:  Montag–Freitag:  8.30–18 Uhr
Informationsstelle: Montag–Freitag:  12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten:  Dienstag–Freitag:  15–19 Uhr
 Samstag:  10–18 Uhr

Kerzenziehen

Bis 22. Dezember, Mi–Fr 14–19 und Sa–So, 10–19. Während 
den Öffnungszeiten des Kerzenziehens haben Sie die Ge-
legenheit, sich im angrenzenden Café zu verköstigen. mk

Tscharnergut
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Abschied im Kindertreff Tscharnergut

Liebe Kinder, liebe Eltern, liebe Freundinnen und Freunde 
des Kindertreffs Tscharni. Es wird einen Wechsel geben im 
Kindertreff. Anuschka Strässle und Matthias Zaugg haben 
sich entschieden, dass sie nach 8 und nach 3.5 Jahren den 
Kindertreff Tscharni Ende Dezember (Mätthu) und Ende 
Januar (Anuschka) verlassen. Gleichzeitig ist auch das 
Praktikum von Manuel zu Ende. Es war ein ganz schwieriger 
Entscheid. Wir sind traurig, aber wir glauben, dass es ein 
guter Moment ist. Mätthu macht ein Studium in Soziologie 
in Basel. Anuschka wird mehr Musik und Grafikdesign 
machen oder in einem anderen Kindertreff arbeiten. Und 
Suela bleibt! Um uns voneinander verabschieden können, 
machen wir am Mittwoch, 18. Dezember, 15–21 Uhr, ein 
Abschiedsfest. Wir glauben, dass es für den Kindertreff gut 
ist, wenn Leute mit neuer Energie kommen! Anna Schädelin 
und Samuel Schärer werden den Kindertreff zusammen mit 
Suela übernehmen. Sie werden im Frühling hier beginnen. 
Leider wird der Kindertreff also nochmals geschlossen, aber 
dafür kommt in dieser Zeit am Mittwoch das Spielmobil ins 
Tscharni. Wenn ihr Fragen an uns habt, kommt auf uns zu. 
Wir sprechen gerne mit euch darüber. 

Liebe Kinder, wir hatten wunderbare, schöne, lustige, 
wütende, traurige und erstaunliche Momente zusammen. 
Wir haben manchmal miteinander gestritten. Es war nicht 
immer einfach, trotzdem war es super mit euch. Wir konnten 
etwas von euch lernen und ihr vielleicht auch etwas von 
uns. Auf jeden Fall wünschen wir euch allen alles Liebe und 
Gute! Tragt Sorge zueinander. Wir werden euch vermissen!
 Anuschka Strässle & Matthias Zaugg

Das Tiergehege im Gäbelbach

Ein künstlerisches Freizeitangebot mit Masken und Portrait-
Fotografie für Mensch und Tier vom Gäbelbachquartier: 
Unser «Lieblingskünstler» Stefan Maurer, welcher im 
Sommer mit uns die Tiere aus Petflaschen bastelte, kommt 
mit seiner Kollegin (Bettina Thöni), wieder in den Gäbelbach.
Vom 14.–24. Januar, Dienstag–Freitag von 13.30–17.30.
EIn Angebot für Kinder ab 6 Jahren. Kommt im Quartierbüro 
Gäbelbach vorbei. Die Platzzahl ist beschränkt. Das Angebot 
ist kostenlos. Mit Abschlussausstellung in der Bibliothek. 
Alle Teilnehmenden erhalten am Ende ihre Maske und 
Portraitfotografie. jr

Gäbelbach / Holenacker

Lieblingsbücher des Quartiers

Das Lehrerzimmer, eine kleine, unkonventionelle Kunst-
buchhandlung mit Café-Bar und Ausstellungsraum im 
PROGR in Bern, kommt im Februar und März in den 
Gäbelbach und sammelt die Lieblingsbücher aus dem 
Quartier. Die zwei Künstlerinnen Maia Gusberti und Daria 
Gusberti, die die Kunstbuchhandlung betreiben und 
Veranstaltungen rund um Kunst und Buch organisieren, 
haben schon mehrere Anlässe mit Künstlerinnen und 
Künstlern rund um deren Lieblingsbücher oder deren eigens 
produzierten Kunstbücher gemacht. Das Lehrerzimmer 
besucht in diesem Rahmen die Bibliothek Gäbelbach, 
sammelt die Lieblings-bücher von Bewohnerinnen und 
Bewohner des Quartiers Gäbelbach/Holenacker und macht 
mit Interessierten eine kleine Publikation über diese Bücher. 
Dabei sind alle Bücher möglich: Bestseller, Klassiker, Romane, 
Krimis oder Comics, Kochbücher und Sachbücher;  auf 
Deutsch, Russisch, Arabisch, Türkisch, Spanisch oder in jeder 
anderen Sprache. Die Bücher können die Anwohnerinnen  
und Anwohner entweder abgeben und zur Verfügung 
stellen oder sie werden - nach Möglichkeit, Verfügbarkeit 
und Preis - von den Künstlerinnen bestellt. Für die Publi-
kation bearbeiten die Künstlerinnen mit Interessierten 
aus dem Quartier anschliessend vom 15. Februar bis 
12. März einmal in der Woche die Bücher: Sie zeichnen 
Büchercovers ab, nehmen Bilder, Aussschnitte, Zitate, Figuren 
oder Themen aus den Büchern und setzen sie zu einer Art 
experimentellen Bilder-Geschichte zusammen. Gleichzeitig 
sollen sich alle Beteiligten mit eigenen Ideen einbringen. 
So wird dieses Heft im besten Falle eine Zusammenarbeit 
von verschiedenen Leuten aus dem Quartier mit den 
Künstlerinnen. Die Publikation wird am Ende des Projektes 
am 12. März an einer Vernissage vorgestellt und an die 
Beteiligten verteilt. Anschliessend wird sie in der Bibliothek 
erhältlich sein. Die gesammelten Lieblingsbücher bleiben 
über eine längere Zeitdauer in der Bibliothek Gäbelbach auf 
dem dafür reservierten Regal und können auch ausgeliehen 
werden. 

Daten

Am Samstag, 15. Februar von 10–14 Uhr starten die 
Künstlerinnen in der Bibliothek und freuen sich über alle, 
die vorbeikommen und mithelfen wollen.  Vernissage ist am 
Donnerstag, 12. März 17–20 Uhr mit der Präsentation der 
Publikation zu den Lieblingsbüchern und einer performativen 
Lesung mit anschliessendem Apéro. Die Künstlerinnen sind 
15. Februar–12 März  einmal wöchentlich in der Bibliothek 
und bearbeiten mit den Anwohnerinnen  und Anwohnern 
die Lieblingsbücher.   dg

 
 
 
 
 

                   
     

 
 
 
         

Bäckerei-Konditorei Sterchi 
Bethlehemstrasse 2  
Bottigenstrasse 46  
sterchi-beck.ch 

Süsse Geschenkideen:  
Entdecken Sie unsere   
leckeren Truffes & Praliné, 
hausgemachten Lebkuchen sowie unsere 
feinen Schoggi-Kreationen als ideales 
Weihnachtsgeschenk. 

Frohe Festtage!
Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31
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«Chömet, dr Stärn wartet nid uf üs»

An der diesjährigen Familienweihnacht am 24. Dezember 
um 16 Uhr in der reformierten Kirche Bethlehem wird das 
Weihnachtsmusical «Chömet, dr Stärn wartet nid uf üs» 
aufgeführt. Eine Karawane aus Sterndeutern und Kamelen 
macht sich auf den Weg nach Bethlehem auf der Suche nach 
einem neuen König. Unterwegs warten einige Gefahren und 
Herausforderungen auf sie. Warum bekommt etwa ein Kamel 
Dünnschiss? Sechzehn motivierte Kinder haben zusammen 
mit Simon Alder, Simone Schneider und Luzius Rohr-Jenzer 
ein lustiges Theater mit tollen Liedern einstudiert. Dazu 
brennen die Kerzen an den Weihnachtsbäumen in der Kirche 
und die Besucherinnen und Besucher sind eingeladen bei 
den bekannten Weihnachtsliedern mitzusingen. Eine ideale 
Möglichkeit für Gross und Klein, sich auf den Heiligabend 
einzustimmen. lr

Ökumenische Christnachtfeier... 

...am 24. Dezember um 23 Uhr in der Ref. Kirche Bethlehem:
Das Festessen hat geschmeckt. Die Päckli sind ausgepackt. 
Nach einem kurzen Verdauungsmarsch an der frischen Luft 
in der finstern Nacht dürfen Sie in die schön geschmückte 
Kirche Bethlehem eintreten. Herzlich willkommen zur 
ökumenischen Christnachtfeier um 23 Uhr. Hören Sie dem 
Ad-hoc Chor unter der Leitung von Magdalena Reber zu, 
lassen Sie sich verzaubern von den Kerzli am Weihnachtswald 
um den Stall mit Krippe und singen Sie bei bekannten 
Weihnachtsliedern mit. In dieser Weihnachtsfeier werden 
die Hirten im Zentrum stehen. Ausgerechnet die Hirten, die 
zum Abschaum der Gesellschaft gehörten, sind die ersten, 
die von diesem neugeborenen Kind erfahren. Gestaltet 
wird die Feier von Joël Eschmann, Pfarrei St. Mauritius,  
Pfr. Hans Roder, Pfr. Luzius Rohr-Jenzer und den Musikern Ivo 
Zurkinden (Orgel) und Christoph Mäder (Trompete). Für alle 
wird es eine kleine Erinnerung mit nach Hause geben und 
am Schluss wird die ganze Kirche nur noch mit Kerzenlicht 
beleuchtet sein. Das könnte doch ein besinnlicher Abschluss 
des Heiligabends werden. lr

Kirchen Bethlehem 

Lichtverschmutzung II

Bezugnehmend auf die Anfrage der Novemberausgabe des 
Wulchechratzers, wurde ich wieder angeschrieben:

Lieber Housi, Besten Dank für Abklärung und Kommentar 
zu meinen Hinweisen betreffend Lichtverschmutzung in 
Bethlehem. [...] Was die Westside betrifft, habt ihr bis 
jetzt leider nur schöne Worte weitergegeben. Die Pilonen 
brennen immer noch die ganze Nacht! Liebe Grüsse Dänu

Lieber Housi, Ich fand den Betrag sehr aufschlussreich und  
ich fand es toll von der Migros das sie einlenkt und das Licht 
reduziert. Das Licht wird tatsächlich reduziert. Aber dass 
das Licht der Stele und Weihnachtsdekoration nachts bis 
6 Uhr abgestellt wird, stimmt nicht. Das Licht brennt auch 
morgens um 4.30 Uhr wie gehabt weiter. Da wär noch 
Handlungsbedarf.  Liebe Grüsse, Birgit

Vielen Dank, dass ihr so aufmerksam seid. Wir haben 
nochmals nachgefragt und folgende Antwort erhalten: 

Ihre Beobachtung ist richtig und wir sind für Ihren Input und 
Hartnäckigkeit dankbar. Gemäss erster Antwort haben wir 
sofort die Weihnachtsbeleuchtung und die Aussenpylone 
mittels Zeituhr neu eingestellt. Auf Ihre Intervention hin 
haben wir auch die Justierung und  Aussenbeleuchtung 
kontrolliert. Es ist richtig, dass die Weihnachtsbeleuchtung 
Eingang Murten nicht ausgeschaltet hat; Grund: Schalt- 
uhr defekt – wird ersetzt. Weiter haben wir im Gebäude-
leitsystem einen Fehler. Dies führt dazu, dass die Pylonen 
nicht ausschalten. Dies sind wird am klären und geben die 
Reparatur in Auftrag. Wir gehen davon aus, dass die beiden 
Mängel bis Ende nächster Woche definitiv behoben sind 
und wir unser Versprechen einlösen können. Noch einmal 
besten Dank für Ihre Anregung. Aufmerksame Kundinnen 
und Kunden oder Anstösser, wie Sie, helfen uns täglich 
besser zu werden.

Peter Gosteli, Gesamtleiter Centermanagement Westside

Auch die Stadt Bern hat übrigens neue Richtlinien zur 
öffentlichen Beleuchtung verabschiedet und die Notwendig-
keit zu handeln erkannt. Euer Housi

Beleuchtungskonzept 

Mit den neuen Richtlinien wird im öffentlichen Aussenraum 
zukünftig für die ganze Stadt Bern eine harmonisierte 
und stimmige Beleuchtung sichergestellt. Dabei werden 
ökologische, sicherheitsrelevante, wirtschaftliche und auch 
touristische Faktoren berücksichtigt. Generell gilt: Soviel 
wie nötig und so wenig wie möglich beleuchten. Es wird 
sichergestellt, dass in allen städtischen Aussenräumen 
sukzessive nur noch Leuchtmittel mit warmweissem Licht 
mit möglichst wenig Blauanteil eingesetzt werden. Dies 
hat positive Einflüsse auf Menschen, Tiere und Pflanzen. 
Insgesamt werden durch das warmweisse Licht allgemein 
gute Effekte auf die Biodiversität in der Stadt erwartet. 
 Informationsdienst Stadt Bern

Der Housi isch im

Der Briefkasten des «Wulchechratzers». Anfragen an die Redaktion unter dem 
Kennwort «Housi». Beantwortungen kostenlos, ohne Gewähr. Der Absender muss 
der Redaktion bekannt sein. Anonyme Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

TCM-Praxis im Ladenzentrum Tscharnergut

CHINASANA
von allen Krankenkassen anerkannt!

• Akupunktur
• Schröpfen
• Tui-Na-Massage

Termine nach Vereinbarung 
031 333 89 89

Beim Vorweisen dieses Inserates erhalten 
Sie eine Behandlung gratis!

vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

Notrufdienst
Haushaltsdienst
Hilfe und Sicherheit  
für Betagte und Menschen  
mit Behinderung

vitadoro_Ins_Reinigung_Wulchechratzer_97x71_PRINT.indd   2 11.12.18   07:16

Tel. 031 359 03 03           www.be.prosenectute.ch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tänze aus aller Welt in Bethlehem 
 

Mixer, Square- und Kreistänze aus aller Welt oder mal  
einen Country Line Dance tanzen, dafür ist es nie zu spät. Bei Musik 
und Rhythmus halten Sie Körper und Geist in Schwung und 
geniessen das Zusammensein. Neue Tänzerinnen und Tänzer sind 
herzlich willkommen. Freitag, 10.1. – 5.6.2020, 9.00 – 10.30 Uhr im 
Quartierzentrum Tscharnergut, CHF 70.— für eine 10er-Karte. 
 
 Tel. 031 359 03 03           www.be.prosenectute.ch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tänze aus aller Welt in Bethlehem 
 

Mixer, Square- und Kreistänze aus aller Welt oder mal  
einen Country Line Dance tanzen, dafür ist es nie zu spät. Bei Musik 
und Rhythmus halten Sie Körper und Geist in Schwung und 
geniessen das Zusammensein. Neue Tänzerinnen und Tänzer sind 
herzlich willkommen. Freitag, 10.1. – 5.6.2020, 9.00 – 10.30 Uhr im 
Quartierzentrum Tscharnergut, CHF 70.— für eine 10er-Karte. 
 
 

Mixer, Square- und Kreistänze aus aller Welt oder mal
einen Country Line Dance tanzen, dafür ist es nie zu spät.  
Bei Musik und Rhythmus halten Sie Körper und Geist in Schwung 
und geniessen das Zusammensein. Neue Tänzerinnen und Tänzer 
sind herzlich willkommen. Freitag, 10.1. – 5.6.2020, 9.00 – 10.30 Uhr 
im Quartierzentrum Tscharnergut, CHF 70.– für eine 10er-Karte.
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«Ich habe so viel erlebt...

...ich könnte ein Buch schreiben!» 
Dies dachte sich auch Katharina 
Gerber aus Bethlehem und hat dies 
auch prompt gemacht: «Mein 
eigenes Buch schreiben – meine 
Biografie? Wen interessiert das 
schon? Doch, auch deine Biografie 
ist spannend und gelebte Zeit! Man 
kann das Buch schlicht und ergeben 
auch einfach für sich, für sich ganz 
persönlich, schreiben! Schöpfen 
aus Tagebüchern, Briefen, Erinne-
rungen, Erlebnissen und Geschich-
ten! Ehrlich gesagt, daran hatte ich 
auch schon gedacht. Ich verspürte 
schon Lust dazu, aber ich wusste 
nicht recht wie! Bei Edition Unik 
fand ich die Möglichkeit, in einem 
17-wöchigen Projekt «mein Buch» 
zu schreiben: Für Fr. 550 buchte ich 
ein Paket, welches mir garantierte, 
innerhalb von 17 Wochen mein 

eigenes Buch schreiben und an einer Vernissage, gemeinsam 
mit anderen Schreibenden, zwei Exemplare meines eigenen, 
professionell gebunden Buches in Empfang nehmen zu 
können. Ich habe es gewagt – und jetzt schreibe ich schon 
mein 2. Buch!»

In dieser Ausgabe des Wulchechratzer stellen wir Ihnen 
also kein Buch vor, sondern die Möglichkeit, selber eines zu 
schreiben. Weitere Informationen finden Interessierte unter 
unter www.begh.ch/edition-unik. mk

Bücherecke

Danke und frohe Festtage 

Ein herzliches Dankeschön geht an alle unsere Leserinnen 
und Leser, Inserentinnen und Inserenten und an alle 
Mitarbeitenden, welche ein weiteres «Wulchechratzer»- 
Jahr ermöglicht haben. Die Redaktion des Wulchechratzers 
wünscht Ihnen besinnliche, schöne und erholsame Festtage, 
alles Gute und einen guten Rutsch ins Neue Jahr. 
 Redaktion «Der Wulchechratzer», mk

Die Redaktion sucht Mitarbeiterinnen

2x im Monat, je an einem Donnerstagmittag, trifft sich die 
Redaktion der Quartierzeitung «Der Wulchechratzer» um 
die Themen und deren Umfang für die folgenden Ausgaben 
der Quartierzeitung festzulegen. Die Redaktion des Wulche-
chratzers besteht grösstenteils aus ehrenamtlichen Mit-
gliedern. Ganz informell darf jeder seine Meinung kundtun 
und gemeinsam wird auch bei unterschiedlichen Ansichten 
eine Meinung gesucht und gefunden. Zur Zeit besteht die 
Redaktion aus sechs Männern, wir würden es deshalb sehr 
begrüssen, wenn uns zukünftig auch Frauen unterstützen 
würden. Möchten Sie ehrenamtlich mitmachen, sich 
einbringen und uns helfen, den Wulchechratzer redaktionell 
zu gestalten? Es sind keine journalistischen Vorkenntnisse 
nötig, nur Interesse an den Vorgängen und Ereignissen 
im Quartier, Diskussionsbereitschaft und eine Prise Humor 
sollten vorhanden sein. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf: 
wulchechratzer@tscharni.ch oder 031 991 70 55.

Abschied von Peter Muster

Mit sofortiger Wirkung hat sich Peter Muster aus der 
Redaktion des Wulchechratzers zurückgezogen. «Mit seinen 
fast 90 Jahren, werde es ihm jetzt doch etwas zu viel.» Wir 
verstehen das natürlich, fehlen tut er uns trotzdem schon 
jetzt. Vielen herzlichen Dank, Peter,  für Deinen Einsatz 
in der Redaktion  und Deine vielen wertvollen Beiträge 
im Wulchechratzer. Wir wünschen Dir alles Gute und viel 
Gesundheit und hoffen, dass Du uns als Wulchechratzerleser 
noch lange treu bleiben wirst. Wir werden sicher noch oft 
an den Redaktionssitzungen an Dich denken, spätestens 
wenn wir zu einem Medienanlass eingeladen werden, bei 
welchem ein Apero mit Bratwurst offeriert wird.
  Redaktion «Der Wulchechratzer», mk

• Spielgruppe «Spiel Mit Mir» 
Jeden Donnerstag und Freitag von 8.30–11.30 Uhr im Frei-
zeitraum Holenacker.

• Kostenloser Jassnachmittag im Café Tscharni
Jeden Donnerstag, ausser am 1. Donnerstag im Monat.

• Kerzenziehen
Bis Sonntag, 22. Dezember beim Quartierzentrum im 
Tscharnergut. Mi–Fr, 14–19 Uhr, Sa/So 10–19 Uhr.

• Schneespass im Weyerli
Bis 1. März jeweils am Mittwoch-, Samstag-, und Sonntag-
nachmittag, 13–17 Uhr.

• «Bibliotheksgschichtli» in der Bibliothek Gäbelbach
Donnerstag, 19. Dezember und 23. Januar, 16–16.30, für 
Kinder ab 3 Jahren.

• Treff für Jungseniorinnen und  Jungsenioren
Mittwoch, 18. Dezember, Brunch im Kirchgemeindehaus  
St. Mauritius.

• Konzert der Westside Singers: Swingin‘ Christmas
Freitag und Samstag, 20. und 21. Dezember in der Franz. 
Kirche Bern.

Aus der Redaktion - «Der Wulchechratzer»

Veranstaltungskalender



• Seniorentanz im Quartierzentrum im Tscharnergut
Freitag, 20. Dezember und 24. Januar, 14–17 Uhr.

• Gottesdienst zum 4. Advent:
Sonntag, 22. Dezember, 10 Uhr, mit Pfr. Hans Roder; anschl. 
Kirchenkaffee.

• Familien-Gottesdienst:
Heiligabend, 24. Dezember, 16 Uhr, mit einem Kinder-
Weihnachtsmusical «Chömet, dr Stärn wartet nid uf üs», 
Pfarrer. Luzius Rohr-Jenzer, Simone Schneider, Kinder- u. 
Familienarbeit, Simon Alder, Musiklehrer, und Kindern aus 
dem Quartier.

• Ökumenische Gemeindeweihnacht
Dienstag, 24. Dezember, 17.30-22 Uhr, im Saal Ref. 
Kirchgemeindehaus. Gemeinsame Heiligabendfeier mit 
Besinnung, Nachtessen, Singen und Plaudern. Wenn Sie den 
Heiligen Abend nicht alleine verbringen wollen, finden Sie 
bei uns einen offenen Treffpunkt, zu dem wir Sie herzlich 
einladen. Anmeldung erwünscht, 031 996 18 40. Bei Fragen 
wenden Sie sich an Pfrn. Elisabeth Gerber, 031 996 18 43.

• Weihnachtssingen Bethlehem:
Weihnachtsmorgen, 25. Dezember, Treffpunkt: 5.30 Uhr vor 
der Ref.  Kirche Bethlehem.

• Ökumenische Christnachtfeier
Heiligabend, 24. Dezember, 23 Uhr, Pfr. Hans Roder, Pfr. 
Luzius Rohr-Jenzer, Karin Gündisch, kath. Theologin, Ivo 
Zurkinden, Orgel, Christoph Mäder, Trompete, und Ad-hoc-
Chor in der Ref. Kirche Bethlehem.

• Ökumenischer Weihnachtsgottesdienst:
Weihnachten, 25. Dezember, 9.30 Uhr, in der Kath. Kirche 
St. Mauritius, mit Michal Wawrzynkiewicz und Pfrn. 
Elisabeth Gerber. 

• West-Gottesdienst mit Abendmahl
Neujahr, 1. Januar, 17 Uhr, Kirche Bümpliz, Bernstr. 85, «Ich 
glaube – hilf meinem Unglauben!»

• Suppenässe
Samstag, 4. Januar um 12 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem.

• «Quartierzmorge»
Dienstag, 7. Januar ab 8.30 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. Kollekte zugunsten Hilfskasse. 

• Kaffeestube im Freizeithaus Holenacker
Dienstag 7. Januar, 14 bis 16 Uhr.

• «Bibliotheksgschichtli» in der Bibliothek Tscharnergut
Donnerstag, 9. Januar, 16–16.30, für Kinder ab 3 Jahren.

• Mütterzentrum Bern-West
Montags  vormittags Frauenturnen
 nachmittags Kindersingen
Dienstags vormittags Frauentreffen
 nachmittags Erziehende im Gespräch
Mittwochs vormittags Back mit! 
 nachmittags «SchnippSchnapp»
Donnerstags vormittags «Kafi Schwyzerdüütsch»
 nachmittags Kinderturnen
Freitags vormittags Spiele aus aller Welt 
 nachmittags Märchenzeit
Mutter-Kind-Kaffee jeweils Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr.
Offener Treff jeweils Mo–Fr 14–18 Uhr.
Das Mütterzentrum bleibt von 13. Dezember bis 6. Januar 
geschlossen.

«Der Wulchechratzer», Nr. 720
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Simon Lieberherr, Marcel Knöri, Christian Koch, Nadia Maeder, Peter Muster, Erich 
Ryter, Otto Wenger,Ursula Wermuth. Veröffentlichungen widerspiegeln nicht in jedem Falle die Meinung 
der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergut im Auftrag der Quartiervereine Bethlehem- 
acker, Bethlehem-Leist, Brünnen, Eymatt, Gäbelbach, Holenacker, Untermatt und  Tscharnergut. Mit 
freundlicher Unterstützung der reformierten Kirchgemeinde Bethlehem und der  katholischen Pfarrei 
St. Mauritius. Adresse: Waldmannstrasse 17a, Postfach 379, 3027 Bern-Bethlehem, Tel 031 991 70 55, 
www.tscharni.ch, wulchechratzer@tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der Wulchechratzer», 
Bern. Auflage: 7800. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertionspreise: 1/8-Seite 
Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem Erscheinen  Rabatt. 
Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. Redaktions- und Insertions-
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